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PRESSEINFORMATION

Forschen und informieren – vom Acker bis zur Ladentheke

Das Bundesprogramm Ökologischer Landbau

Das Bundesprogramm Ökologischer Landbau (BÖL) ist ein wesentlicher Baustein zur Förderung und zum Ausbau des ökologischen Landbaus in Deutschland. Das Programm trägt mit zahlreichen Projekten zur nachhaltigen Beseitigung von Wachstumshemmnissen entlang der gesamten Wertschöpfungskette bei. Die verschiedenen zielgruppenspezifischen Maßnahmen unterstützen eine ausgewogene Entwicklung von Angebot und Nachfrage von Bioprodukten. 

Das Programm hat zwei Schwerpunkte:

· Forschungsförderung in allen Bereichen der ökologischen Landwirtschaft und Lebensmittelwirtschaft 

· Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse und aktueller Informationen an Landwirte, Verarbeiter, Handel, Verbraucher und Wissenschaftler. 

Das Bundesprogramm informiert und unterstützt:

Landwirte, die auf ökologischen Landbau und ökologische Tierhaltung umstellen wollen. Sie erhalten konkrete Hilfe in Form von differenzierten Informations-, Bildungs- und Beratungsangeboten. So werden die Kosten für eine Umstellungs​beratung zu bis zu 50 Prozent übernommen. Darüber hinaus bieten Demonstrationsbetriebe praxisorientierte Informationen aus erster Hand. Hierbei handelt es sich um ein Netzwerk von mehr als 200 Biobetrieben, die von der Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung ausgewählt wurden und die die gesamte Bandbreite ökologischer Land​wirtschaft in Deutschland repräsentieren. Für Schulen und Ausbildungsbetriebe wurden einheitliche Informations- und Lehrmaterialien erarbeitet.

Verarbeiter, zum Beispiel Bäcker, Konditoren und Fleischer. Sie werden umfassend über die Regeln informiert, die für den Ökolandbau und die Bioverarbeitung gelten. Für das Lebensmittelhandwerk und die Ernährungswirtschaft wurden Unter​richtsmaterialien für Berufs- und Fachschulen entwickelt und praxisorientierte Qualifizierungsmaßnahmen durchgeführt. 

Verbraucher erhalten verständlich und praxisnah Informationen über den Wert und die Eigenschaften ökologisch erzeugter Produkte. Im Mittelpunkt stehen dabei insbesondere regionale und saisonale Biolebensmittel. Zur Verbraucherinformation gehören darüber hinaus gezielte Beratung und Hilfestellung für Großverbraucher wie Großküchen sowie Bildungsangebote für Lehrer und Schüler.

Informiert wird unter anderem durch das zentrale Internetportal www.oekolandbau.de, auf Messen, durch Multiplikatoren, mit Informationsständen, Ausstellungen und Seminaren. 

Eine besonders sinnliche Informationsvermittlung erfolgt durch die Kochvereinigung der „BIOSpitzenköche“. Sie fördern durch den bevorzugten Einsatz von saisonalen und fair gehandelten Bioprodukten die nachhaltige Landwirtschaft und eine schonende Lebensmittelherstellung. Weitere Informationen finden Sie unter www.bio-spitzenkoeche.de.

Große Bedeutung haben Forschungs- und Entwicklungsprojekte sowie Vorhaben zum Technologie- und Wissenstransfer. Nicht zuletzt aufgrund der Förderung im Rahmen des Bundesprogramms forschen heute Wissenschaftler von Kiel bis Weihenstephan zum Ökolandbau – und haben Deutschland international an die Spitze gebracht. Kein anderes Land bringt es derzeit auf mehr Projekte und Publikationen und schafft permanent so viel neues praxisrelevantes Wissen. Fast 500 Projekte zum Ökolandbau wurden bislang mit allen im Agrarbereich aktiven Forschungsein​richtungen realisiert. Das Wissen bleibt dabei nicht im Elfenbeinturm der Wissenschaften gefangen: Die Forschungsergebnisse werden in zwölf thematischen Netzwerken zwischen Praktikern und Forschern diskutiert, in zahlreichen Vortragsveranstaltungen an die jeweiligen Zielgruppen kommuniziert sowie in Pressemitteilungen, Fachartikeln und Betriebsporträts in der Presse publiziert. In einem Bereich, der eine hohe gesellschaftliche Bedeutung hat und in dem industrielle Forschungsaktivitäten fast völlig fehlen, ist staatliche Forschungsförderung besonders wichtig. Einen Betrieb ohne synthetischen Pflanzenschutz und Dünger erfolgreich zu führen oder Tiere artgerecht und doch wirtschaftlich lohnend zu halten, ist äußerst anspruchsvoll und – insbesondere in der Umstellungsphase – risikoreich. Wissen muss die üblichen Betriebsmittel ersetzen. Deshalb ist die Unterstützung der Forschungsarbeit zum ökologischen Landbau von größter Bedeutung und eine Bedingung dafür, dass der Boom am Ökomarkt nicht an den heimischen Landwirten vorbeigeht. Die Ergebnisse sind über die internationale Forschungsdatenbank www.orgprints.org abrufbar.

Derzeit ist das Bundesprogramm Ökologischer Landbau mit 16 Millionen Euro pro Jahr ausgestattet. Weitere Informationen finden Sie unter www.bundesprogramm-oekolandbau.de und www.oekolandbau.de 
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